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I nui ka mana i ko oukou Haku
0 ka mana  ka lani  Umi,

Oia kaula mana hoi oia aia,
Ki ina a aina na   ke kino,

 ke kekea kua aaka,
Ua aaka ili  kuaina la,
Wahine iki iole keokeo

Increase the power o£ thy lord,
The power of the chief Umi,
That wise prophet indeed, that there
Procured and ate the eyes of the body
Of the blanched crackled-back;
Skin crackled as of the (shell-fish) ina,
(Like) small female white rodents. . .

VI 8376. Torso des Gottes Kamehai . Abb. 8 a und b.

Wahrscheinlich aus Brotfruchtbaumholz; in regelmäßigen Streifen und Abständen
sind Stifte von Kokospalmholz eingeschlagen. Länge 92 cm. Fundort Hamakua, Hawaii.
Männliches Idol in Gestalt einer Herme mit fehlendem Kopf. Die Form läßt sich am besten
vergleichen mit einem Röhrenknochen, dessen
eine Längsseite aufgeschlitzt ist. Das untere
flache Ende kreisförmig, das obere zu Brust
und Schultern geschnitzt, stilisiert wie bei den
hawaiischen Göttern (flache Brust und deut
liche Wiedergabe des Schlüsselbeines). Im
schlanksten Teile der Taille des Gottes be
trägt der Umfang 55 cm &gt; die Dicke der Wan
dung des hohlen Bildes 2 cm. Die Ränder

 sind mit roter Erde, alaea, angestrichen. An
den Schultern finden sich keine Spuren von
Armansätzen; die rechte ist etwas höher als
die linke. Auf letzterer zeigen sich Spuren
vom Salben und Ölen.

Uber das Auffinden der beiden Götter
bilder (VI 8375 und 8376) ist zu bemerken:
„Vor zirka 5 Jahren wurden auf einer nur
durch Schwimmen zu erreichenden Stelle an

der Felsenküste von Hamakua, Hawaii, in
der Nähe eines Ortes, der den Namen Laupa-
hoehoe iki führt, bei Gelegenheit der Aus
grabung eines Loches für die Aufstellung
einer Destillierblase, um heimlich Okalehau-
Schnaps aus der Ti-Wurzel bereiten zu können,
eine flache Steinplatte gefunden, nach deren Abb. 8a u. b. Torso des Gottes Kamehai Kana.
Aufhebung in einem mit Steinen ausgelegten Vorder- und Rückseite. 92 cm hoch.
Loche diese Götzenbilder lagen. Sie wurden
nach der nahe liegenden Schlucht Waimano
gebracht, bald jedoch auf Geheiß der Kahunas entfernt und wieder in dem Loche am Felsen
gestade versteckt. Es hatte sich nämlich bald, nachdem die Idole ins Dorf gebracht waren,
eine Krankheit schnell verbreitet, bei der weiße Flecken an Lippen, Mund und Schleim
haut ein Hauptsymptom bildeten, und diese Plage wurde von den Kahunas als Strafe für
die Störung der Götter angesehen. Insgeheim gelang es, die Fundstelle auszuleeren; neben
den beiden Idolen fand sich dort ein Menschenschädel.“ 2
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